Was bei den Menschen unmöglich ist, das ist bei Gott möglich. Lk. 18,27 (Jahreslosung 2009)
Wie schnell sind Menschen

doch an ihren Grenzen:

Kein Weg in Sicht;

die Zukunft scheint verbaut.

Auch wenn zum Wollen wir
Verstand ergänzen,

wir können nimmermehr

aus unsrer Haut.

Wie gut zu wissen,
wir sind nicht alleine!

Da ist ein Vater,

der uns herzlich liebt,
Gebete hört

und Bitten, meine, deine …

und unsrer Schwäche
Kraft und Hilfe gibt!

Vielleicht begegnet uns

in schweren Tagen

ein Vers des Trostes,

den die Bibel sagt,

der uns die Antwort

schenkt auf unsre Fragen

und Schmerzen stillt,
die wir so lang beklagt?
Vielleicht geschieht,

was du dir nie erbeten,

und was dein Denken

nicht für möglich hält:
Dass dir noch ehe

deine Hände flehten,

was dir so nötig 

vor die Füße fällt?

Und selbst das größte Zeichen
kann geschehen

(- das allemal

Geschenk von oben ist!):

Dass Gottes Worte

uns zu Herzen gehen

und dass wir sagen können:

Ich bin Christ!
Dann wird der Glaube

als der Wunder bestes

der Halt, die Mitte

unsres Lebens sein
und lädt uns heute schon

als einzig Festes

zu Gottes unbegrenztem

Leben ein!
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